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Buchbesprechungen

Otto Priese: Leipzigs Bauten und ihre natürlichen Baugesteine. Arbeitsheft Nr. 2. Kulturbund 
der DDE,, Gesellschaft für Natur und Umwelt, Bezirksvorstand Leipzig. Leipzig 1985. 32 Text­
seiten, 33 Abbildungen, 2 Tabellen; 5 ,— M

Wer kann sie zählen und nennen, die der Mentor der Leipziger Freitzeitgeologen und -mineralo- 
gen, Otto Priese, in einer mehr als 40jährigen passionierten nebenberuflichen Tätigkeit für die 
Erdwissenschaften gewonnen, begeistert, betreut, zu wissenschaftlichem Denken, Arbeiten und 
Sammeln erzogen und in hunderten von Exkursionen durch Sachsen, Thüringen, den Harz und 
andere Landschaften und Schollen mit Gestein, Lagerung, Stratigraphie, Mineralisation, ja dem 
gesamten erdgeschichtlichen und morphologischen Werdegang des jeweiligen Baums vertraut 
gemacht hat. Und dies nie in der Manier des dozierenden Schulmeisters, immer lebendig, einfühl­
sam und einprägsam, feinfühlig auf das jeweilige Niveau seiner bisweilen über siebzigjährigen 
„Schüler“ eingehend.

Die Exkursionen sind das Hauptstück in Prieses Wirken für die Leipziger Freunde der Geologie 
und Mineralogie: Exakt vorbereitet, dieser und jener Aufschluß präpariert, in Skizzen festgehalten 
und — vor allem — aus den verschiedensten Perspektiven fotografiert, um am Jahresende das 
Gesehene und Studierte wohl aufbereitet seiner großen und anteilnehmenden Gemeinschaft noch 
einmal zusammenschauend vorzustellen. Das Büchlein über die Leipziger Baugesteine, das nach 
langen technischen Geburtswehen, von vielen gewünscht, nun endlich erschienen ist, ist wohl 
aus solchen Exkursionen hervorgegangen. Nach einer kurzen Übersicht über die geologischen 
Verhältnisse von Leipzig folgen Kapitel zur Herkunft des Baugesteins und zur Baugeschichte. Man 
erfährt, daß jede Stilepoche ihre bestimmten Gesteinsarten eingesetzt hat und wie man sich nach 
und nach von den Gesteinen der nächsten Umgebung, der Leipziger Grauwacke, den Tertiär­
quarziten und nordischen Findlingen, gelöst und mit den verbesserten Transportbedingungen 
leichter be- und verarbeitbares und höheren ästhetischen Ansprüchen gerecht werdendes Gestein 
aus fast ganz Europa nach Leipzig gebracht und eingesetzt hat. Am ausführlichsten beschrieben 
sind Aussehen, Beschaffenheit und Verwendungsart des natürlichen Baugesteins, gegliedert nach 
Sedimentiten, Magmatiten und Metamorphiten. Eine beträchtliche Zahl dieser Natursteine trägt 
im Stadtbild Leipzigs wesentlich zum Schmuck nicht nur älterer repräsentativer Gebäude, sondern 
auch moderner Bauwerke bei. Auf die Schäden durch Umwelteinflüsse (Staub, Gase), die im ge­
samten Stadtgebiet nicht zu übersehen sind, wird kurz hingewiesen. Ein Literaturverzeichnis 
und eine Erläuterung der wichtigsten Fachausdrücke beschließen das Heft. Besonders wertvoll 
ist der Bildteil. Auf Kunstdruckpapier werden in 32 Fotos wichtige aus natürlichen Baugestein 
errichtete bzw. damit verkleidete Bauwerke vorgestellt. Nahaufnahmen, die Gesteinsstruktur 
und -textur wiedergeben, dürften vor allem von den Lesern begrüßt werden, die anderenorts 
selbst Gesteinsbestimmungen vornehmen wollen. Bei einer weiteren Auflage wäre zu wünschen, daß 
in allen Bildbeschriftungen der Bauwerke das verwendete Baugestein noch einmal genannt wird.

Das wertvolle Heft schließt eine Lücke in den Führern durch die Stadt Leipzig. Man kann es 
uneingeschränkt allen empfehlen, die an Beziehungen zwischen Natur und Bauwerk aus geologi­
scher, petrographischer, bauhistorischer, funktional-konstruktiver wie ästhetischer architektoni­
scher Sicht interessiert sind.

Lothar Eissmann

Hans K öhler und Volker Bergstädt (j-): Der Landschaftspark Treblitzsch. Ein dendrologischer 
Führer mit Gehölz Verzeichnis und Erläuterungen sowie zwei Plänen. Arbeitsheft Nr. 3. Kultur­
bund der DDR, Gesellschaft für Natur und Umwelt, Bezirksvorstand Leipzig. Leipzig 1986. 
85 Seiten +  8 Tafeln; 2 Lagepläne. 5.00 M

Dieser Parkführer kündet vom sachgerechten Wiederaufbau des Treblitzscher Parks im Kreis 
Torgau. Der noch junge, erst 1927 von Max Schlenker nach dem Wörlitzer Vorbild angelegte 
Landschaftspark bot aufgrund seiner zukunftversprechenden Substanz die günstige Voraus­
setzung einer Rekonstruktion. V. Bergstädt, damals Vorsitzender der LPG Aussig, erkannte
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Ende der sechziger Jahre den Wert dieser einzigartigen Gehölzsammlung, in der H. Rippl und 
J. Berger noch 1975 kaum Spuren einer gestalteten Anlage vorfanden. Die heutige Aufbau­
arbeit unter dem Aspekt eines Arboretums wird vom Botanischen Garten der Karl-Marx-Universi- 
tät Leipzig wissenschaftlich betreut und von einem Parkpfleger gesichert.

Das vorliegende Heft enthält botanische Erläuterungen für einen Rundgang (23 S.). Zwei 
beigelegte Parkpläne und 19 Fotos von Blickbeziehungen und Gehölzen erschließen dem Besucher 
die Anlage. Der Fachbotaniker H. K öhler und der Dendrologe V. Bergstädt können in ihrem 
Verzeichnis (53 S.) etwa 235 Gehölze vorstellen. Das Heft gibt einleitend Einblick in die Geschichte 
dieses Parks (6 S.), die sich andernorts vielfach wiederholte. Sie widerspiegelt auch ein irrtümliches 
Verständnis des Naturschutzes, das diese wie andere 1945 herrenlos geltende Parkanlagen durch 
Erklärung zum Naturschutzgebiet als Rest in unsere Tage herüberrettete, ihr jedoch nicht die 
parkmäßige Pflege zuteil werden ließ. Auch andere veröffentlichte neuere Verzeichnisse belegen, 
daß desolater Zustand und sinnwidrige Verwendung vieler, meist ländlicher Parkanlagen zuge­
lassen wurden. Das setzt sich noch heute in der Auffassung fort, daß ein Park aufgrund seines 
Reichtums an Bruthöhlen schützenswert sei (K. K retschmann, Falke 31, 1984, 78 — 81), was 
ihn zum Sterben verurteilt. Das vorliegende Heft trägt gewiß bei, das Erlebnis Park vor seiner 
Verdrängung zu bewahren. Es setzt das erfreuliche Signal, auch im Bezirk Leipzig den Unterschied 
von Parkpflege und Naturschutz besser im Bewußtsein breiter Kreise zu verdeutlichen, im 
ländlichen Park das nur ihm eigene künstliche Naturbild zu gestalten, das nicht Feigenblatt für 
die andernorts stehenden Naturschutzaufgaben ist. So gibt es also genügend Anlaß, die viele Mühe 
nicht zu scheuen und diesem guten Beispiel weitere folgen zu lassen.

N. Höser
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